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(54) Bezeichnung: Mit gleichen Wagen stapelbarer Einkaufswagen

(57) Hauptanspruch: Mit gleichen Wagen stapelbarer Ein-
kaufswagen (6), mit einem Fahrgestell (7), mit einem Korb
(10), dessen offene Rückseite durch eine schwenkbare
Rückwand (11) verschließbar ist sowie mit einer um eine ho-
rizontale Achse (4) bewegbaren Einrichtung (1), die im vor-
deren Bereich (9) des Korbes (10) und innerhalb des Kor-
bes (10) angeordnet ist und zumindest mit der Stirnwand
(14) des Korbes (10) eine separate Ablage für Kleinartikel
bildet, wobei die Einrichtung (1) aus einer Gebrauchslage in
eine Nichtgebrauchslage und wieder zurück bewegbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Einrichtung einen Boden-
abschnitt (2) und eine in einem Abstand zur Stirnwand (14)
des Korbes (10) angeordnete Rückwand (3) aufweist und
dass die horizontale Achse (4) in einem Bereich zwischen
der Stirnwand (14) des Korbes (10) und der Rückwand (3)
der Einrichtung (1) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Neuerung betrifft einen mit gleichen Wa-
gen stapelbaren Einkaufswagen, mit einem Fahrge-
stell, mit einem Korb, dessen offene Rückseite durch
eine schwenkbare Rückwand verschließbar ist sowie
mit einer um eine horizontale Achse bewegbaren Ein-
richtung, die im vorderen Bereich des Korbes und
innerhalb des Korbes angeordnet ist und zumindest
mit der Stirnwand des Korbes eine separate Ablage
für Kleinartikel bildet, wobei die Einrichtung aus einer
Gebrauchslage in eine Nichtgebrauchslage und wie-
der zurück bewegbar ist.

[0002] Die DE 42 03 330 A1 beschreibt einen Ein-
kaufswagen, dessen Einrichtung aus einer bewegba-
ren Wand besteht, die am Boden des Korbes um eine
horizontale Achse bewegbar gelagert ist. Die Einrich-
tung lässt sich aus einer Gebrauchslage, bei der sie
nach oben gerichtet und in einem Abstand zur Stirn-
wand des Korbes angeordnet ist, in eine Nichtge-
brauchslage und umgekehrt bewegen, wobei die Ein-
richtung in Nichtgebrauchslage am Korbboden auf-
liegt.

[0003] In der DE 10 2005 052 941 A1 ist ein Ein-
kaufswagen offenbart, dessen Einrichtung am Boden
des Korbes ebenfalls um eine horizontale Achse be-
wegbar gelagert ist. Die Einrichtung lässt sich aus ei-
ner Gebrauchslage in eine Nichtgebrauchslage und
wieder zurück bewegen. In Gebrauchslage ragt die
als Wand gestaltete Einrichtung in das Korbinnere. In
Nichtgebrauchslage wiederum ist die Einrichtung an
der Innenseite der Stirnwand des Korbes angelehnt.

[0004] Die WO 2011/127880 A1 beschäftigt sich mit
Einkaufswagen, die mit gleichen Einkaufswagen sta-
pelbar sind und die, um eine Reduzierung der Ver-
sandkosten zu erreichen, in Reihen mit engeren Sta-
pelabständen abgestellt werden als in jenen Reihen,
in denen die Einkaufswagen für den Gebrauch den
Kunden zur Verfügung gestellt werden und dabei aus
Gründen einer bequemen und sicheren Handhabbar-
keit in größeren Stapelabständen abgestellt werden
müssen.

[0005] Einkaufswagen sind oft mit nützlichem Zube-
hör ausgestattet. Zu diesem Zubehör zählen auch je-
ne Einrichtungen, die zusammen mit dem vorderen
Bereich des Korbes der Einkaufswagen ein Fach zur
Aufnahme von Kleinartikeln, insbesondere ein Fach
für jene Artikel bilden, die leicht beschädigbar sind
und daher im Korb getrennt von der üblichen Ein-
kaufsware abgestellt werden. Durch die beschriebe-
ne engere Stapelbarkeit der Einkaufswagen während
des Transports bleibt zwischen den ineinander ge-
schobenen Einkaufswagen kein Platz, um beispiels-
weise Einrichtungen der bisher bekannten Art unter-
bringen zu können.

[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, bei einem Ein-
kaufswagen der hier vorliegenden Art eine Einrich-
tung zum Abstellen von kleiner und/oder empfindli-
cher Ware zu schaffen, die ein enges Stapeln der
Einkaufswagen, wie in der WO 2011/127880 A1 be-
schrieben, ermöglicht.

[0007] Die Lösung der Aufgabe besteht darin, dass
die Einrichtung einen Bodenabschnitt und eine in ei-
nem Abstand zur Stirnwand des Korbes angeordnete
Rückwand aufweist und dass die horizontale Achse
in einem Bereich zwischen der Stirnwand des Korbes
und der Rückwand der Einrichtung vorgesehen ist.

[0008] Entscheidend ist die vorgeschlagene Lage
der horizontalen Achse. Befindet sich die Einrichtung
in Gebrauchslage, ist die in Fahrtrichtung gemesse-
ne Breite der Einrichtung größer als jene Breite, die
sich dann einstellt, wenn sich die Einrichtung in Nicht-
gebrauchslage befindet. Dadurch wird der Fachmann
anhand der aufgezeigten Lösung in die Lage versetzt,
die in Nichtgebrauchslage befindliche Breite der Ein-
richtung so voraus zu bestimmen, dass die erzielba-
re Breite kleiner ist als der kürzeste Stapelabstand
zwischen zwei Einkaufswagen, die für den Transport
bestimmt sind. Ebenso kann der Fachmann aufgrund
der aufgefundenen Lösung jene in Fahrtrichtung ge-
messene Breite bestimmen, welche die Einrichtung
maximal dann haben darf, wenn sich der Einkaufs-
wagen in einem Stapel gleicher Einkaufswagen be-
findet, die für den Gebrauch bereit gestellt sind. In
beiden Fällen stehen die Einrichtungen nicht störend
im Weg, wenn es gilt, mehrere Einkaufswagen inein-
ander zu schieben.

[0009] Die horizontale Achse kann an der Unterseite
des Bodenabschnittes ebenso angeordnet sein wie
an zwei Seitenwänden der Einrichtung. Entscheidend
ist in jedem Fall, dass sich die horizontale Achse in
einem Bereich zwischen der Stirnwand des Korbes
und der Rückwand der Einrichtung befindet.

[0010] Die aufgefundene Lösung lässt zwei Mög-
lichkeiten zu, die Einrichtung in den praktischen Ge-
brauch der Einkaufswagen einzubinden. Je nach
Wahl der Lage des Gesamtschwerpunktes zur La-
ge der horizontalen Achse kann die Einrichtung von
selbst sowohl in der Nichtgebrauchslage als auch
in der Gebrauchslage verbleiben oder die Lage des
Schwerpunktes ist so gewählt, dass die Einrichtung
immer bestrebt ist, die Gebrauchslage aufzusuchen.

[0011] Die Neuerung wird anhand von Ausführungs-
beispielen näher erläutert. Es zeigt

[0012] Fig. 1 einen mit einer Einrichtung ausgestat-
teten Einkaufswagen;
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[0013] Fig. 2 im Detail den vorderen Bereich des
Korbes eines Einkaufswagens mit einer Einrichtung
sowie

[0014] Fig. 3 und Fig. 4 jeweils eine Einrichtung mit
unterschiedlich gewählten Lagen des Schwerpunktes
S der Einrichtungen bezogen auf die jeweilige Lage
der horizontalen Achse.

[0015] Fig. 1 zeigt in einer Seitenansicht einen von
Hand bewegbaren, mit gleichen Wagen in Reihen
stapelbaren Einkaufswagen 6. Der Einkaufswagen 6
entspricht in seinem Grundaufbau jenen Einkaufswa-
gen 6, die bekanntermaßen in SB-Geschäften anzu-
treffen sind. So ist der hier vorliegende Einkaufswa-
gen 6 mit einem Fahrgestell 7 ausgestattet, das einen
Korb 10 zur Aufnahme von Einkaufsgut aufweist. Es
ist am rückwärtigen Ende 8 des Einkaufswagens 6
eine Schiebeeinrichtung 17 vorgesehen, die sich im
Beispiel am Korb 10 befindet. Um den Einkaufswa-
gen 6 mit gleichen Wagen 6 stapeln zu können, sind
das Fahrgestell 7 und der Korb 10 in bekannter Wei-
se konisch gestaltet, wobei der Korb 10 eine offene
Rückseite oder hintere Öffnung 12 aufweist, die durch
eine in das Korbinnere schwenkbare Rückwand 11
verschließbar ist. Im vorderen Bereich 9 des Korbes
10 und innerhalb des Korbes 10 ist eine Einrichtung 1
vorgesehen, die um eine horizontale Achse 4 beweg-
bar ist. Alle bis hierher beschriebenen technischen
Merkmale sind bekannt. Die Einrichtung 1 ist von der
Seite betrachtet L-förmig gestaltet, so dass ein in der
Regel horizontaler Bodenabschnitt 2 und eine nach
oben sich erstreckende Rückwand 3 gebildet sind.
Unterhalb des Bodenabschnittes 2 verläuft die hori-
zontale Achse 4, um welche sich die Einrichtung 1 be-
wegen lässt. Die horizontale Achse 4 kann auch ober-
halb des Bodenabschnittes 2 angeordnet sein. Die
horizontale Achse 4 befindet sich somit in einem Be-
reich zwischen der Stirnwand 14 des Korbes 10 und
der Rückwand 3 der Einrichtung 1. Die Rückwand 3
ist in einem Abstand zur Stirnwand 14 des Korbes 10
angeordnet. Der Bodenabschnitt 2 liegt tiefer als der
obere Rand 15 der Stirnwand 14 des Korbes 10. Die
Einrichtung 1 bildet in ihrer Gebrauchslage, so wie
gezeichnet, zumindest mit der Stirnwand 14 des Kor-
bes 10, wahlweise auch noch zusammen mit den bei-
den Seitenwänden 13 des Korbes 10, eine separate
Ablage für Kleinartikel und/oder empfindliche Ware.
Damit die Einrichtung 1 in ihrer Gebrauchslage ver-
bleibt, ist am Korb 10 wenigstens ein Anschlag 5 vor-
gesehen, der die Einrichtung 1 in ihrer Gebrauchsla-
ge fixiert. Der Anschlag 5 kann von einem horizonta-
len Querstab gebildet sein, der sich an der Stirnwand
14 befindet und der von mindestens einem Teilstück
oder Vorsprung des Bodenabschnittes 2 untergriffen
wird. Es können aber auch zwei Anschläge 5 vorge-
sehen sein, wobei jeder Anschlag 5 an einer der bei-
den Seitenwände 13 des Korbes 10 vorgesehen ist.
In Gebrauchslage der Einrichtung 1 schlägt in diesem
Fall die Rückwand 3 der Einrichtung 1 an die beiden

Anschläge 5 an. Ergänzend und strichpunktiert ist die
Einrichtung 1 in ihrer Nichtgebrauchslage dargestellt.
Die Einrichtung 1 ist um die horizontale Achse 4, in
der Zeichnung rechtsdrehend, so weit nach oben ge-
schwenkt, bis die Rückwand 3 an der Innenseite 16
der Stirnwand 14 des Korbes 10 anliegt. Aus dieser
Lage lässt sich die Einrichtung 1 wieder zurück in die
Gebrauchslage und umgekehrt bewegen.

[0016] Im Detail zeigt Fig. 2 die Einrichtung 1 eben-
falls in Gebrauchs- und in Nichtgebrauchslage. In der
Zeichnung ist eine senkrechte Linie „A” eingezeich-
net, die in einem geringen Abstand a zur Rückwand 3
der in Gebrauchslage befindlichen Einrichtung 1 ver-
läuft. Es ist ferner eine senkrechte Linie „B” darge-
stellt, die sich ebenfalls in einem geringen Abstand a
zur in Nichtgebrauchslage befindlichen Einrichtung 1
erstreckt. Dargestellt ist auch die horizontale Achse 4,
um die sich die Einrichtung 1 bewegen lässt. Aus der
Zeichnung ist ersichtlich, dass zwischen der Linie „A”
und der Linie „B” ein Abstand b gebildet ist. Diesen
Sachverhalt nützt die Neuerung, denn in der Praxis
bildet die Linie „A” jene Grenze, bis zu der der Korb 10
eines rückwärtig einzuschiebenden Einkaufswagens
6 in den vorausbefindlichen Einkaufswagen 6 einge-
schoben werden kann. Die Linie „A” ist gleichzuset-
zen mit der Stirnwand 14 des Korbes 10 eines einge-
schobenen Einkaufswagens 6, siehe auch Fig. 1. Ein
derart aus mehreren ineinander geschobenen Ein-
kaufswagen 6 gebildeter Stapel ist für den Gebrauch
der Einkaufswagen 6 vorgesehen. Mittel, die ein noch
weiteres Eindringen einzuschiebender Einkaufswa-
gen 6 verhindern, sind in der WO 2012/127880 A1
beschrieben. Die Linie „B” wiederum bildet jene Gren-
ze, bis zu der der Korb 10 eines rückwärtig einzu-
schiebenden Einkaufswagens 6 in den vorausbefind-
lichen Einkaufswagen 6 dann eingeschoben werden
kann, wenn die in der WO 2012/127880 A1 beschrie-
benen Mittel außer Funktion sind. Der primäre Nut-
zen der vorgeschlagenen Lösung stellt sich somit in
Verbindung mit jenen Einkaufswagen 6 ein, die in der
zitierten internationalen Patentanmeldung beschrie-
ben sind. Die Lösung ermöglicht die Einhaltung zwei-
er unterschiedlicher Stapelabstände, die sich zwi-
schen zwei ineinander geschobenen Einkaufswagen
6 wahlweise ergeben. Unabhängig davon ist die be-
schriebene Einrichtung 1 natürlich auch bei allen an-
deren Einkaufswagen 6 möglich, die nicht das Er-
fordernis oder die Möglichkeit zweier unterschiedlich
großer Stapelabstände nutzen.

[0017] In den Fig. 3 und Fig. 4 ist die Lage der hori-
zontalen Achse 4 unterschiedlich gewählt. In der Dar-
stellung gemäß Fig. 3 befindet sich die horizontale
Achse 4 relativ nahe bei der Stirnwand 14 des Kor-
bes 10. Die Einrichtung 1 ist in Gebrauchs- und in
Nichtgebrauchslage dargestellt. Bei der in Nichtge-
brauchslage befindlichen Einrichtung 1 liegt der Ge-
samtschwerpunkt S der Einrichtung 1 in Bezug zur
horizontalen Achse 4 in einem Abstand c links von der
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horizontalen Achse 4. Dadurch ist in Nichtgebrauchs-
lage ein in der Zeichnung links drehendes Moment
gebildet, das aufgrund der Schwerkraft konstant be-
strebt ist, die Einrichtung 1 in die Gebrauchslage zu
überführen. Hält man die Einrichtung 1 mit der Hand
in der Nichtgebrauchslage und lässt die Einrichtung
1 los, fällt diese von selbst in ihre Gebrauchslage, in
der sie an wenigstens einem Anschlag 5 anliegt und
in dieser Lage verbleibt, siehe Fig. 1.

[0018] Anders verhält es sich bei der in Fig. 4 vorge-
schlagenen Lösung. Hier befindet sich die horizontale
Achse 4 in einem größeren Abstand zur Stirnwand 14
des Korbes 10 und zwar so weit, dass der Gesamt-
schwerpunkt S der Einrichtung 1 in Bezug zur hori-
zontalen Achse 4 in einem Abstand c von der horizon-
talen Achse 4 entfernt ist. In diesem Falle ist ein in der
Zeichnung rechtsdrehendes Moment gebildet, das
aufgrund der Schwerkraft konstant bestrebt ist, die
Einrichtung 1 in ihrer Nichtgebrauchslage zu halten.
Hält man die Einrichtung 1 von Hand in der Nichtge-
brauchslage und lässt die Einrichtung 1 los, verbleibt
diese in der Nichtgebrauchslage. Schwenkt man an-
schließend die Einrichtung 1 von Hand in die Ge-
brauchslage, entsteht ein links drehendes Moment,
das die Einrichtung 1 konstant in der Gebrauchslage
hält. Beide beschriebenen Anordnungen lassen sich,
bezogen auf die gewählte Darstellung in der Zeich-
nung, auch spiegelbildlich verwirklichen

[0019] Es sind unterschiedliche Gestaltungsmög-
lichkeiten für die Einrichtung 1 denkbar. Die Einrich-
tung 1 kann beispielsweise aus einer abgewinkelten
Drahtgitterkonstruktion bestehen. Sie kann aber auch
als abgewinkelt gestaltetes Kunststoffteil ausgebildet
sein. In beiden Fällen können derartige Einrichtungen
1 auch mit Seitenwänden ausgestattet sein, welche
die Rückwand 3 und den Bodenabschnitt 2 zu deren
Seiten hin begrenzen.

[0020] Auch kann die horizontale Achse 4 durch ei-
nen Querstab gebildet sein, der die beiden Seiten-
wände 13 des Korbes 10 verbindet. Mit entsprechen-
den Lagerungsteilen ausgerüstet kann die jeweilige
Einrichtung 1 auch auf den Querstab aufgeklipst und
gesichert werden. Je nach Ausbildung und vorbe-
stimmter Funktion kann die horizontale Achse 4, zwi-
schen der Rückwand 3 der Einrichtung 1 und der
Stirnwand 14 des Korbes 10 gelegen, auch im Be-
reich der beiden vorgeschlagenen Seitenwände der
Einrichtung 1 verlaufen. In diesem Falle befänden
sich an jeder Seitenwand 13 des Korbes 10 je ein
Lagerteil, die beide zur Aufnahme geeigneter, an der
Einrichtung 1 befindlicher Vorsprünge vorgesehen
wären, um die Bewegbarkeit der Einrichtung 1 zu ga-
rantieren.

[0021] Ferner kann die Verbindung von Bodenab-
schnitt 2 und Rückwand 3 bogenförmig gestaltet sein,
um den Abstand b, siehe Fig. 2, noch weiter zu ver-

größern. Der Radius dieses bogenförmigen Abschnit-
tes wäre dann mit wenigstens 10 mm zu bemessen.

[0022] Der Bodenabschnitt 2 kann auch zum rück-
wärtigen Ende 8 des Einkaufswagens 6 hin schräg
abfallend angeordnet sein. Dadurch bleibt die Ein-
richtung 1 bei Beladung, ohne weiter gesichert zu
sein, in ihrer Gebrauchslage.

[0023] Eine zusätzliche Sicherung oder Arretierung
der Einrichtung 1 in Gebrauchslage ist dennoch mög-
lich. Es genügt, die Einrichtung 1 mit dem Korb 10
dann rastschlüssig zu verbinden oder von selbst ver-
binden zu lassen, wenn die Einrichtung zum ersten
Mal ihre Gebrauchslage eingenommen hat. Bekann-
te Mittel, die eine rastschlüssige Verbindung zweier
Teile ermöglichen, können an der Einrichtung 1 oder
an den Seitenwänden 13 des Korbes 10 oder an der
Stirnwand 14 des Korbes 10 vorgesehen sein. Die
rastschlüssige Verbindung erfolgt dann entweder mit
dem Bodenabschnitt 2 und der Stirnwand 14 oder mit
der Rückwand 3 der Einrichtung 1 und der beiden
Seitenwände 13 des Korbes 10.
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Schutzansprüche

1.    Mit gleichen Wagen stapelbarer Einkaufswa-
gen (6), mit einem Fahrgestell (7), mit einem Korb
(10), dessen offene Rückseite durch eine schwenk-
bare Rückwand (11) verschließbar ist sowie mit einer
um eine horizontale Achse (4) bewegbaren Einrich-
tung (1), die im vorderen Bereich (9) des Korbes (10)
und innerhalb des Korbes (10) angeordnet ist und zu-
mindest mit der Stirnwand (14) des Korbes (10) eine
separate Ablage für Kleinartikel bildet, wobei die Ein-
richtung (1) aus einer Gebrauchslage in eine Nicht-
gebrauchslage und wieder zurück bewegbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einrichtung einen
Bodenabschnitt (2) und eine in einem Abstand zur
Stirnwand (14) des Korbes (10) angeordnete Rück-
wand (3) aufweist und dass die horizontale Achse (4)
in einem Bereich zwischen der Stirnwand (14) des
Korbes (10) und der Rückwand (3) der Einrichtung (1)
vorgesehen ist.

2.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung (1) von der Seite
betrachtet L-förmig gestaltet ist.

3.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bodenabschnitt (2) tiefer an-
geordnet ist als der obere Rand (15) der Stirnwand
(14) des Korbes (10).

4.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung (1) in Nichtge-
brauchslage mit ihrer Rückwand (3) an der Innensei-
te (16) der Stirnwand (14) des Korbes (10) anliegt.

5.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die horizontale Achse (4) entwe-
der unterhalb oder oberhalb des Bodenabschnittes
(2) angeordnet ist.

6.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung (1) entweder
als Drahtgitterkonstruktion oder als abgewinkeltes
Kunststoffteil gebildet ist.

7.    Einkaufswagen nach Anspruch 1 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einrichtung (1) mit
Seitenwänden ausgestattet ist, welche die Rückwand
(3) und den Bodenabschnitt (2) zu deren Seiten hin
begrenzen.

8.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindung von Bodenab-
schnitt (2) und Rückwand (3) bogenförmig gestaltet
ist und der Biegeradius mindestens 10 mm beträgt.

9.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bodenabschnitt (2) zum rück-
wärtigen Ende (8) des Einkaufswagens (6) hin schräg
abfallend angeordnet ist.

10.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die horizontale Achse (4) durch
einen Querstab gebildet ist, der die beiden Seiten-
wände (13) des Korbes (10) verbindet.

11.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lage des Gesamtschwer-
punktes der Einrichtung (1) in Bezug zur horizonta-
len Achse (4) so gewählt ist, dass die in Nichtge-
brauchslage befindliche Einrichtung (1) bestrebt ist,
von selbst die Gebrauchslage aufzusuchen.

12.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lage des Gesamtschwer-
punktes der Einrichtung (1) in Bezug zur horizonta-
len Achse (4) so gewählt ist, dass die Einrichtung
(1) nach Aufsuchen der Nichtgebrauchslage in dieser
Lage verbleibt.

13.  Einkaufswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einrichtung (1) in Gebrauchs-
lage rastschlüssig mit dem Korb (10) verbunden ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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